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☞hheeuuttee IIMM BBLLIICCKKPPUUNNKKTT
IImm  üübbeerrsscchhaauubbaarreenn  BBlläätttteerrwwaalldd......    

… des Saarlandes geht es
rund: Spekulier-Spezialisten
sind ganz in ihrem Element.
Getextet wird, was das Zeug
hält, Presseerklärungen bläst
man auf, Polit-Oldies und Le-
ser von der Straße müssen
´ran. 
Landesweit haben die Konse-
quenzen aus Annegret
Krampp-Karrenbauers roter
Karte für die Jamaika-Be-
darfsgemeinschaft die unendli-
che Geschichte der skandalö-
sen Tricksereien des ersten
Mannes im Staate Deutsch-
land und vorherigen nieder-
sächsischen Regierungs-Chefs
fast verdrängt. Dabei ist die
Sache doch (fast) sonnenklar:
Entweder die Gespräche und
Sondier-Runden unter vier
und mehr Augen zwischen
der Ministerpräsidentin und
dem SPD-Landesvorsitzen-
den münden in einer Großen
Koalition im Saar-Landtag
oder es muss neu gewählt wer-

den. Das eine geht schneller,
ist kostengünstiger zu haben;
sofern sich keine Sprengsätze,
resultierend aus diversen poli-
tischen An- und Absichtspa-
pieren, auftun. Die andere Sa-
che ist viel teurer, weil dann
Saarländer zur Landtagswahl
aufgerufen werden. Das Re-
sultat für Christ- und Sozial-
demokraten: ungewiss! Vari-
ante eins mit der großen Koa-
lition auf schnellem Wege
sieht allerdings auch Neuwah-
len vor, aber planmäßige. 
Derzeit gehen alle vom gro-
ßen Herausforderer Heiko
Maas aus, wenn Landtags-
wahlen anstehen. Für einen
guten Oppositionsführer, der
sich in der Vergangenheit
aber nicht gerade als Wahlsie-
ger profilieren konnte (Ute
Vogt aus BW lässt grüßen),
könnte dies ein schlechtes
Omen sein. Wären parteipoli-
tisch-strategische Wechsel-
spielchen sinnvoll, um einen

Machtwechsel einzuleiten?
Ein Blick über den Tellerrand
genügt: Anschauungs-Unter-
richt im besten Sinne liefert
der Freistaat Bayern. 
Dort gelüstet es den jahrelang
erfolgreichen Münchener OB
neuerdings nach dem Landes-
vater-Sessel. Ein Sozi will den
Schwarzen den Erbhof streitig
machen. Christian Ude geht
die Sache mit Freude an. Und
siehe da: Erstmals nehmen im
Bayernland Seehofer & Co.
einen sozialdemokratischen
Herausforderer sehr ernst.
Dies - auf hiesige Verhältnisse
umgemünzt - bedeutet, dass
über die zweimalige OB-Saar-
brücken-Gewinnerin und
Wahl-Lokomotive Charlotte
Britz nachgedacht werden
müsste. Warum? Auch, weil
darüber im saarländischen
Medienwald bei den zahlrei-
chen Mit-Erfindern des Jour-
nalismus noch nichts zu lesen
war...     (hpa).

Saarbrücken (hpa). Premieren
gleich mehrfach bestimmten
den ersten Neujahrs-Empfang
von Annegret Krampp-Kar-
renbauer in ihrer Funktion als
Regierungs-Chefin des Saar-
landes! Schauplatz für eine
der bedeutendsten gesell-
schaftspolitischen Galas des
Jahres im Lande war erstmals
die Multifunktionshalle der
Hermann-Neuberger-Sport-
schule. Novum Nummer drei:
Der brandneue landespoliti-
sche Status und das Fragezei-
chen, welche Lösung in Sa-
chen Regierungsfähigkeit die
beste wäre... 
Diese Thematik dominierte
fundierte Gesprächsrunden,
aber auch belanglose Small-
Talks der etwa 1200 geladenen
Gäste aus Wirtschaft, Politik
und Gesellschaft in der Arena
im Uniwald, die auf Anhieb
Gefallen fand. "Das Saarland
sagt: Danke", lautete das Leit-
motiv für den, dem Ehrenamt
gewidmeten Jahresempfang.
Die Ministerpräsidentin hielt
Wort, das Ehrenamt, wie be-
reits in ihrer Regierungs-Er-
klärung Mitte August 2011 an-
gekündigt, zu einem politi-
schen Schwerpunkt-Thema zu
machen. 

Den Neujahrs-Empfang zur
Institution werden zu lassen
für alle Saarländer, die sich auf
dem breiten Feld ehrenamt-
licher Tätigkeiten engagieren,
"ist ein Teil der Anerken-
nungs-Kultur". Fast 400.000
Ehrenamtler gehören Verei-
nen an, sind in der Nachbar-
schaftshilfe aktiv, beteiligen
sich politisch, sind Stützen der
freiwilligen sozialen Dienste:
Laut Annegret Krampp-Kar-
renbauer ist ein eigenständi-
ges Saarland nicht denkbar
ohne engagierte Bürger! 
Im neuen Jahr werden in die-
ser Richtung, wie es weiter
hieß, verschiedene Aktionen,
Maßnahmen und Projekte ins
Leben gerufen. Bei ihrem er-
sten öffentlichen Auftritt nach
der, von ihr beendeten Land-
tags-Koalition mit dem swin-
genden Namen waren zwi-
schen den Zeilen verbal
Aspekte hörbar, die ein groß-
koalitionäres Zusammenge-
hen, so es denn klappt, favori-
sieren. 
Dass gespart werden muss
(Stichwort: Schulden der öf-
fentlichen Hand, des Staates),
ist kein Geheimnis - dass da-
bei allerdings die Stärkung des
Industrie-Standortes Saarland

und die Sicherung verläss-
licher, bezahlbarer Energie-
Versorgung nicht aus dem
Blickfeld geraten darf, ist je-
dem klar. Mit der Lanze, die
die Ministerpräsidentin für
ein, nach wie vor starkes "In-
dustrieland Saarland" brach,
stellte sie beispielhaft das
Autoland Saarland, wovon je-
der vierte Arbeitsplatz im
Lande abhängt, heraus. 
Also: "Sanieren und Gestal-
ten" sind das Gebot der Stun-
de und die Bekämpfung der
Schulden. Will heißen: Sämtli-
che Strukturen, all´ das, wofür
Geld ausgegeben wird, "müs-
sen wir auf den Prüfstand stel-
len". Worte, Visionen und
Ziele, die der Verhandlungs-
partner in den Sondierungs-
Gesprächen, SPD-Landesvor-
sitzender Heiko Maas, mit
Interesse gehört haben dürfte,
der mit Gattin zu den Gästen
der Veranstaltung zählte. 
Beim Rundgang der Minister-
präsidentin nach ihrer wohl-
tuend kurz gehaltenen Neu-
jahrsansprache traf man sich
(vier Tage vor dem ersten
Sonderungsgipfel) zu einem
Händedruck mit raschem Fo-
to-Shooting. Grundsätzlich
drei Gedankenspiele trieben

die Persönlichkeiten des öf-
fentlichen Lebens und solche,
die sich dafür hielten, im Ver-
laufe des Abends: Wird es zü-
gig zur großen Koalition und
Regierungs-Neubildung kom-
men? Welche politischen For-
derungen stellen die Sozialde-
mokraten in den Sondierungs-
Verhandlungen? Oder müssen
die Saarländer später zum
Landtagswahl-Votum? 
Schwach thematisiert wurde
dagegen die Koalitionsauflö-
sung selbst; manche hätten
den (mutmaßlichen) Knak-
kpunkt der Koalitions-Auflö-
sung eher beim anderen klei-
nen Partner vermutet. Unter
den Gästen fühlte sich auch
der Vorgänger der Minister-
präsidentin, der heute in höch-
sten verfassungsgerichtlichen
Kreisen aktive Peter Müller,
wohl. Dass er 2011 diesen
Empfang, der sein letzter ge-
wesen wäre, strich, erscheint
heute noch schwer verständ-
lich. 
Kostengründe? Dagegen spre-
chen Image-trächtige Sponso-
ring-Aktivitäten bekannter
Unternehmen von der Saar in
Verbindung mit durchaus legi-
timen klassischen Steuer-Ab-
setzmöglichkeiten.

Neujahrs-Empfang der Ministerpräsidentin
Ganz im Zeichen des Ehrenamtes und der anstehenden

Regierungs-Umbildung...

Für Ministerpräsidentin Annegret Krampp-Karrenbauer ist ein eigenständiges Saarland nicht denkbar ohne engagierte Bürger.
Unter den Gästen auch SPD-Landesvorsitzender Heiko Maas. Foto: (hpa). 

Saarbrücken (SaZ). Peter Edlin-
ger, Geschäftsführer der VVS,
Dr. Simone Peter, Ministerin für
Umwelt, Energie und Verkehr,
Dr. Dieter Attig, Sprecher der
VVS-Geschäftsführung, Char-
lotte Britz, Saarbrücker Ober-
bürgermeisterin, und Christoph
J. Schmitt, Projektleiter HKW-
Süd, gaben das symbolische Zei-
chen für den Turbinenstart. Da-
mit wurde kürzlich ein weiterer
wichtiger Punkt beim Wiederein-
stieg der VVS in die Eigenener-
gieerzeugung markiert! 
Denn: Das Unternehmen kann
nun Strom und Fernwärme in
größerem Umfang produzieren
und seine finanzielle Zukunft auf
eine solide Basis stellen. Bauzeit
17 Monate, Kosten rund 50 Milli-
onen Euro. Die Oberbürgermei-
sterin verspricht sich von der An-
lage erhebliche Vorteile für den
Saarbrücker Stadtwerke-Kon-
zern und die Landeshauptstadt:
"Während in ganz Deutschland

von der Energiewende gespro-
chen wird, setzen wir hier kon-
krete Projekte um - und das mit
Erfolg". Dr. Attig zur Bedeutung
der eingesetzten Technologien
innerhalb  der Energiewende:
"Kraft-Wärme-Kopplung auf
Erdgasbasis, wie sie hier zum
Einsatz kommt, ist ein zeitgemä-
ßes Verfahren, effizient Strom
und Wärme zu produzieren."
Saarbrücken wird also  regener-
aktiv.  Bis 2014 kommt man dank
zukunftsweisender Energiepro-
jekte der VVS und ihrer Partner
ohne Atomstrom aus; bis 2050
stammt der in Saarbrücken ver-
brauchte Strom sogar komplett
aus Erneuerbaren Energien!
VVS-Geschäftsführer Peter Ed-
linger rief in Erinnerung, mit der
Saarbrücker Energie-Anlage
hauptsächlich den Bürgern die
Möglichkeit gegeben zu haben,
"lukrativ in die umweltverträgli-
che Energieerzeugung zu inve-
stieren". 

Heizkraftwerk Süd liefert
Strom und Fernwärme! 

Oberbürgermeisterin Charlotte Britz hat gemeinsam mit den
VVS-Geschäftsführern Peter Edlinger und Dr. Dieter Attig,
Umweltministerin Dr. Simone Peter und dem Projektleiter
(v.l.) symbolisch die Turbine gestartet. Foto: (VVS).

AKW-aktiv! 
Saarbrücken (hpa). Mit dem
AKW ins neue Jahr! Mini-
sterpräsidentin Annegret
Kramp-Karrenbauer ist am
Dienstag, 24. Januar, 18 Uhr,
mit von der Partie, wenn der
"Arbeitskreis Wirtschaft"
seinen Veranstaltungs-Rei-
gen 2012 startet. Schauplatz:
CEB, Industriestraße 6-8,
Merzig. 
Zur Neujahrs-Matinee in
Zusammenarbeit mit den
"Saarbrücker Kammerkon-
zerten" (SKK) trifft man sich
zwei Tage zuvor, am 22. Ja-
nuar, 11 Uhr, im Konzertsaal
der Hochschule für Musik,
Bismarckstraße 1, in Saar-
brücken. Bei dieser Gelegen-
heit ist das "Brentano-
String-Quartett" mit Werken
von Busoni und Beethoven
zu hören. 
Zum "Tag der Geschäfte"
(journée des affaires) heißen
am 24. März, 10 bis 17 Uhr,
Wirtschaftsminister Dr.
Christoph Hartmann und
Oberbürgermeisterin Char-
lotte Britz AKW-Gäste und
Akteure im Saal West der
Congresshalle willkommen.  

Mehr SR-TV-
Zuschauer! 
Saarbrücken (SaZ). Die Be-
liebtheit des SR-Fernsehens
ist im Saarland im Jahr 2011
gegenüber dem Vorjahr deut-
lich gestiegen! Das Vorabend-
Programm von 18 bis 20 Uhr
(Montag bis Freitag) erreichte
2011 einen Marktanteil von
12,3 Prozent erreicht; das sind
0,9 Prozentpunkte mehr als
2010. Besonders erfolgreich
bei den saarländischen Zu-
schauern war der Monat De-
zember. Hier erzielte das SR-
Vorabend-Programm sogar ei-
nen Marktanteil von 14,4 Pro-
zent von montags bis freitags.
Dies entsprach einer Steige-
rung gegenüber dem Vorjah-
resmonat um stolze 1,7 Pro-
zentpunkte. 

Über 50.000
Besucher! 
Völklingen (ph). 51.514: Mit
dieser Zahl blieb die Uhr ste-
hen! So viele Besucher kam
bis zum 8. Januar und woll-
ten die Ausstellung "Mel Ra-
mos - 50 Jahre PopArt" im
Weltkulturerbe Völklinger
Hütte sehen. Ein schöner
Abschluss, da alle Ausstel-
lungen, die 2011 gezeigt wur-
den, mehr als 50.000 Besu-
cher erreichten!  Etwa 40
Prozent der Besucher kamen
aus dem Saarland; die rest-
lichen 60 Prozent reisten
über längere Strecken an.  

Der "Saarländische Verkehrs-
verbund" (saarVV) hat auf
seiner Internetseite
www.saarvv.de einen neuen
Mobilrechner installiert! Der
Datenbank-basierte Kosten-
vergleichs-Rechner stellt die
Ausgaben für Bus und Bahn
denen eines Autos gegenüber.
Realisiert wurde der Rechner
von den Verbundpartnern im
"saarVV" gemeinsam mit
dem ADAC. 
Nicht nur steigende Benzin-
kosten und immer teurer wer-
dende Versicherungsbeiträge
lassen manchen Autofahrer
über das Umsteigen nachden-
ken. Wer rechnen kann, fährt
mit Bus und Bahn günstiger.
Mit dem _Sparmeister_ lassen
sich unkompliziert und effek-
tiv diese Werte ermitteln: die
Kosten für ÖPNV- und Pkw-
Nutzung sowie das Ausmaß
klimaschädlicher CO2-Emis-
sionen beider Mobilitätsvari-
anten.Zunächst müssen die

Parameter, Distanz, Spritver-
brauch, Spritpreis, Wagentyp
sowie Start- und Zielort, an-
gegeben werden. 
Daraus ermittelt der Mobil-
rechner den Kosten- sowie
den CO2-Vergleich und ver-
anschaulicht die Ergebnisse in
zwei plakativen Säulendia-
grammen: Die Kosten einer
"saarVV"-Jahreskarte wer-
den den Benzin- und Unter-
haltskosten für einen Pkw
gegenüber gestellt, ferner die
CO2-Emissionen von ÖPNV-
Nutzern und Autofahrern. 
Die Ergebnisse: verblüffend
nicht nur im Hinblick auf den
finanziellen Aspekt, sondern
auch auf den Umweltaspekt.
Denn: Bus und Bahnfahrer
schneiden deutlich besser ab
als Autofahrer. 
Vor allem für Pendler und
Vielfahrer lohnt es sich, per
Mobilrechner zu überprüfen,
wie groß die Einsparpotenzia-
le sind. (SaZ). 

"SaarVV" präsentiert neuen Mobilrechner! 


